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de nach dem Regierungsantritt des jetzigen 
den Widerſpruch der Ruſſiſchen Regierung, die Niederlaſſung in der 
Provinz Poſen erlaubt. Die Preuß. Regierung hat von dieſer Hu⸗ 
manität wenig Segen geerudtet. Wie noch neulich in der Mierosla⸗ 
wsköſchen Schrift über den Poſener Aufſtand mit großer Selbſtgefäl⸗ 
Stuttgart (Gervinus ligkeit dar gethan iſt, iſt es bauptſächlich dieſe Emigration geweſen, 
die gegen alle Vorſtellungen und guten Gründe der verſtändigeren Ein⸗ 
wohner der Provinz in der rückſichtsloſeten und übermüthigſten Weiſe 
die Agitationen der unteren Klaſſen betrieben, fie durch das Verſpre⸗ 
chen der Landvertheilung und des Erlaſſes aller Zinfen, Abgaben und 
Dienſte an den Staat und die Gutsberrſchaft zu ködern verſuchten 
und ſchließlich das traurige Blutvergießen muthwillig provoeirt hat, ob⸗ 
ſchon kein anderer Erfolg zu erwarten war, ats die Befriedigung des 


Königs, zum Theil gegen Raubmordes au dem 
; ‚ fathol. Fraktion; d. Pol: 

Berlin (neuer Ann eth ſchaftl Central Mere zu 

s d Motiven zu d. fathol. 


„ Deutſchland 
— Emigration; Hofnachrichten ; land" | 
Aremberg d. Mielig ſche Brandſlae) Frankfurt (Deſchluß in d cen, 


Antrag; Anleihe; d Mörder Holland); Bebe : 
tingent-Brage; Nußsſung d. Marine Behörden) 
Schrift freigegeben) a böte 
eſterreich. Wien Gugel Hofe; 
Frankreich. Paris (Stille be 
england. Leben (crlrung d Franzöſ. Marine⸗Miniſters; Ger: 

vinus Verurtheilung, Polen. Warſchau (Gas beleuchtung). 
Bromberg; Gneſen— 


er 4 Rogaſen; Wollſtein; Goſtyn; 


in d. Flüchilings⸗Angeleg.). 
Aushebung von 80,000 Mann; 


ſich ſpäter herausgeſtellt hat, das eiſerne Geldſpinde mit den dem Er⸗ 
ſchlagenen abgenommenen Schlüſſeln geöſfuet und gänzlich ausgeräumt. 
Er ſcheint noch Mitſchuldige gehabt zu haben, da man geſtern von 


. g 1 N! f die h igli Verhaftungen hörte. Die 
1 — Eyhrgeizes, der Habſucht und der Eitelkeit einiger Ausländer, die, ohne neuen auf dieſes Verbrechen bezüglichen 0 ge⸗ 
an — bee für das wahre Wohl des Landes, unter hochtönenden Res richtliche Obduktion der Leiche des Grmorbrien e eee 


den und iſt hierbei die Leiche dem 9 2 

nochmals zur Anerkennung vorgelegt worden. Holland ſoll jelbft in 

dieſem Augenblick ſeine Gleichgültigkeit nicht verleugnet haben. Dem 

Vernehmen nach iſt er in der Gegend von Königsberg in Pr. geboren 

und früher Baueruknecht geweſen. Er hat dann bei einem Berliner | 

Regiment feiner Militärpflicht genügt und ſich nach der Entlaſſung 

aus dieſem Verhaͤltniſſe als Bedienter in verſchiedenen hieſigen Häu⸗ 

fern ernährt. (Pr. 3.) 
Frankfurt a. M., den 14. März. Wenn die „Koln. Ztg.“ vom 

13. d. M. ſich von hier aus ſchreiben läßt, daß die Bundesverſamm⸗ 

lung in der letzten Donnerſtags⸗Sitzung am 10. d. M. einen Be⸗ 

ſchluß in der Kontingentsfrage nicht gefaßt habe, jo iſt dieſe 


Patriotismus und Aufopferung nur ihre perfönlichen 
Allein der damals über halb Europa verbreiteten 


densarten von 

Berlin, den 18. Marz. Se. Ercellenz der Herzoglich Anhalt⸗ Zwecke verfolgten. n Turo e 

Deſſauſche Staats⸗Miniſter v. Plötz iſt von Deſſau hier angekommen. ſentimentalen Stimmung und Aufregung, welche ſo viele BR 

Se. Excellenz der Herzoglich Anhalt⸗Bernburgſche Staats⸗Mini⸗ Männer 1 e Are 5 5 

i i einen Ein s enge yon beit DORT ST 

mr nnn rer er- - | belher und Bürger erlangen ae Es ift zu wünſchen, daß die 

Zten Klaſſe 107. Königl. ſeit 1846 gemachten Erfahrungen, wo die Emigration zuerſt ihre | 

wühleriſche und propagandiſtiſche Thätigkeit entfaltete, 3 7 — | 

= dr. 3772 und 17,740; 1 Gewinn ſichten über das Weſen dieſer, jeder ſocialen Ordnung feindlichen Ge⸗ 
een 1000 Rehn fel 0 N. 47,0, 2 Gewinne zu 400 Rthlr. 1 erzeugt haben und auch unfere Regierung nunmehr über die 
fielen auf Nr. 7126 und 82,197; 3 Gewinne zu 200 Rtblr. auf Nr. Mittel nicht mehr zweifelhaft ſein wird, wie ſolchem Treiben überall 

22,366. 24,850 und 30,941 und 8 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. und zu jeder Zeit entgegen zu treten ſei. 


Bei der heute beendigten Ziehung der „ 
Kl.⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 4000 Rtbir. auf Nr. 61,536; 2 Ge⸗ 


— Als erfreuliches Ereigniß muß begrüßt werden die im Jan. d. J. geneh⸗ 
migte Bildung eines neuen landwirthſchaftlichen Centralvereins für den 
Netzdiſtrikt zu Bromberg, in welchem ſich die verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereine konzentriren und eine einheitliche Behandlung 
und Verwaltung finden werden. Der an landwirthſchaftlichen Erfah⸗ 
rungen ſo reiche Regierungs⸗Präſident v. Schleinitz und der Outsbes | 
figer v. Sänger ſteben an der Spitze des Vereins. Durch Ankauf 
| eines Grundſtückes in Reuczkowo hat dieſer Verein eine Ver uchswirth⸗ 
ſchaft in größerem Maßſtabe begründet, wie von dem laudwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium und dem Landes⸗Oekonomie- Collegium in allen 
Provinzen gewünſcht worden. Der Fond zu der erſten Einrichtung iſt 
dem Verein von der Regierung gewährt worden. — Unter ſachkundi⸗ 
ger Leitung laſſen ſich von dieſem Inſtitute für Wiſſenſchaft und Praxis 
der Landwirthſchaft recht günſtige Nefultate erwarten. : 
Die hieſigen Blätter haben Ihnen bereits von der raffinirten 


von der Minorität des Militair-Ausſchuſſes geſtellte Antrag iſt mit 
großer Stimmenmehrheit verworfen und dagegen eine Vermehrung auf 
50,000 Mann, alſo um ; der bisherigen Stärke, beſchloſſen worden. 
— Mit dem Ablauf dieſes Monats werden, wie bereits in mehreren 
Blättern gemeldet, die in Bremerhafen befindlichen Marinebehörben 
aufgelöſt und die Funktionen derſelben an den Bundes⸗Kommiſſar, 
Staatsrath Dr. Fiſcher, übergehen. Demſelben wird auch die Aufſicht 
über die beiden noch unverkauften Schiffe übertragen werden, auf die 
übrigens bereits Angebote eingegangen ſind. (Pr. Ztg.) 
Stuttgart, den 9. März. Da faſt allgemein vorausgeſetzt 
wird, daß „Gervinus Einleitung in die Geſchichte des 19. Jahrhun⸗ 
derts“ in Wurtemberg confiscirt ſei, jo bemerken wir, daß die von den 
Lokal-Polizeibehörden verfügte Beſchlagnahme jener Schrift vom Koͤ⸗ 
nigl. Miniſterium, 2 daſſelbe davon Kenntniß erhielt, wieder 


. 8 a 53: | ; 7. Ma S jef er Köni f i ichtig. Dies ift, wie auch das heutige „Frankf. Journal“ 
022. 36336. 55,810. 62,343. 64,518. 69,861. 80,531 und Berlin, den 17. März. Se. Majeſtät der König traf heute Nachricht unrich a i hen „ ö 
81.748 ü j | — 101 Ubr von Potsdam bier ein und begab ſich ſofort vom bereits meldet, ane geſchehen. a Es iſt jedoch nicht ee 12 R 
Berlin, den 17. März 1858. Bahnhofe nach Charlottenburg. Nachmittags nahm Se Majeſtät hieſigen Romane Ye der 2705 I 57 gehe * Aid 
Königliche Generals Lotterie» Direktion. | den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten entgegen. } höhung der Bundes⸗Armee auf 150, ann beliebt, ſondern dieſer 
i | 


if en der Preuß. Zeitung. 
2 eg 113 Eiſenbahnzug aus Frankfurt 


aM. Hat Heute in Guntershauſen den Anſchluß au den Zug bierber 
nicht erreicht. ie 4 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 16. März, Vormittag. Der Fürſt Menſchikoff iſt 
mit großem Gefolge in Konſtantinopel eingetroffen. Fuad Effendi, 
Miniſter des Auswärtigen, will abdanken. 


Deut ſchland. > 
16. März. Die farbolifche Fraktion der zweiten 
Kammer hat in dem von Noöldechen und Genoſſen hinſichtlich einer 


C Berlin, den 


aufgehoben worden ift. 


i i i 3 Staatsmitteln geſtell⸗ 

Dotirung der evangeliſchen Kirche aus 
eng eine Provotation erblickt und mit einem Segenanisage 3 
antwortet. Derſelbe lautet: Die Kammer wolle beſchließen: I. die 


Brandſtiftung des Kaufmann Mielitz in der Spandauer Straße Nach⸗ 
richt gegeben, ſo wie, daß dieſer Verſuch, ein hochverſichertes Waaren⸗ 


33 (Würtemb. p. Wchnbl.) 
Mi 2 Deſterreich. a 
Wien, den 14. März. Sicherem Vernehmen nach ift aus London 


daß ſie möglichft bald die er⸗ lager einzuäſchern, durch die Schnelligkeit der Feuerwehr vereitelt wor⸗ dahier im auswärtigen Amt von dem Grafen von Weſtmoreland vor 


: „Regierung aufzufordern, une vu ee a h 9 die it der a ed ee g \ 
Armen den Einengen 22 und den Kammern die nöthigen Vor⸗ den iſt. — Perſonen, die mit den Verhältniſſen bekannt und vertraut einigen Tagen eine Note übergeben worden, in welcher die Engliſche 
forberit damit die gemäß der Bulle de salute animarum vom ſind, verſichern, daß ein großer Theil der Brände, namentlich auch auf Regierung die beſtimmteſte Erklärung abgiebt, die Flüchtlinge in Lon⸗ 


— mu 1631 und der Königlichen Kabinets Ordre vom 23. Auguſt 


92 übernommenen Verpflichtungen des Staats zur Dotirung der 
Bisthümer, Domkapitel und Diözeſan⸗Juſtitute 1) durch den Ankauf 
ſo vieler Grundſtücke, als nöthig erſcheint, um mit deren Reinertrag 
die Summe der jetzigen etatsmäßigen Dotationen zu decken, und durch 
demnächftige Uebergabe dieſer Grundſtücke an die berechtigten — 
zum eigenthümlichen Beſitz, 2) durch angemeſſene und 1 
ſtattung der biſchöflichen Seminare jeder DR a dige Ausſtat⸗ 
Diszeſan⸗Bedürfniſſe, 3) durch Errichtung und VOlannaE Diözesen 
tung der Emeriten⸗ und Demeriten⸗Auſtalten a Pre der Dids | 
und 4) durch eine dem Bedürfniſſe entſprechende x litten und Kom⸗ 
zeſan⸗Verwaltungs⸗Behörden, Vikariate rap. a egen zur Ver⸗ hierüber vorlegen werde. " 8 

II. die Königl. Ju den mit vielem Geſchick, aber auch mit großer Malice geſchrie⸗ 
anlaſſung der nöthigen Ermittelungen und zu che, zu kirchlichen, benen Motiven, welche dem Ihnen ſchon geſtern mitgetheilten katholi⸗ 
gung von Nachweiſungen darüber aufzufordern, — der römiſch⸗ka⸗ ſchen Antrage folgen, dringen die Antragſteller auf endliche Erfüllung 
Schul⸗ und Wohlthätigkeits⸗Zwecken geſtifteten en: der langjährigen Verpflichtungen des Staates, die in der Bulle de 


l a tskaſſe einge- \ tes, die in 0 
wpollſchen = 10 E ee ue ant dein Guten baf⸗ salute animarum zum Vortheile ihrer Kirche ſlipulirt, bisher aber theils 
zogen worden find, — welche Verpflichtun 


f 11 es Staates gar nicht, theils nur unvollſtändig zur Ausführung gebracht worden 
ten, und in wie weit dieſen Verpflichtungen u fpeüch beider | 5 und verlangen, daß beide Confeſſionen einen vollkommen glei⸗ 
dermalen Genüge geſchieht; III. in * - Berückſichtigung von chen Anfpruch auf Berückſichtigung durch den Staat haben. Fordere 
chriſtlichen Konfeſſtonen auf gleichmäßige di 9 Erfüllung der rechts daher die Staatsregierung in dem diesjährigen Staatshaushalts⸗Etat | i 
Seiten des Staates auszusprechen, daß die 42 Bewilligungen noch zur theilweiſen Beftiedigung der Bedürfuiſſe der evangeliſchen Kirche Kaiſerlichen Hofes gewöhnen können und zuweilen Klage führen über 
lichen Verpflichtungen der Regierung e 2 nach dem Antrage der 50,000 Rthlr. jahrlich, und berechne ſie deren Geſammtbedarf, für | den zu großen Glanz, welcher ſie niederdrücke. Ihre einzigen glüͤckli⸗ 
verfügbar bleibenden Fonds, insbeſondere va 50000 Rthl jahr: Superintendenten, Prediger⸗Seminarien, evangeliſche Pfarr Vicare, chen Stunden ſollen die ſein, welche ſie mit dem Kaifer verbringt, dem 
Regierung event. auf den Etat zu kene der katholiſchen Un- für neu zu errichtende Kirchſpiele . auf jährlich 210,000 Nehlr., jo die Staatsgeſchaͤfte N wenig Zeit zum Verkehr mit ſeiner Ge⸗ 
lich für Befriedigung der kirchlichen e verwenden ſeien. — | müſſe es als vollkommen gerechtfertigt erſcheinen, daß eine gleich- mahlin übrig lajjen. A 7707 ſelbſt beichäftigt ſich wenig oder 
terthanen nicht minder als der evangeliſche eichnet und befinden mäßige Verwendung auch für katholiſche Kultuszwecke beanſprucht vielmehr gar nicht mit en Angelegenheiten Frankreichs. Wie man 
Der Antrag iſt von 91 Kammermitgliedern unterz . verſichert, wird ſie jedoch binnen Kurzem nicht mehr ſo allein und ein⸗ 


5 . Qi Herzog v. Ra- werde, um jo mehr, da die Bedürfniſſe auf Seite der Katholiken v : Di 5 
fih darunter sämmtliche Polen, 3 4 905 E denen ganz bieſeben, wie auf Seite der Evangeliſchen ſeien und über⸗ ſam da 1 Ute ſch in mie a n Bungee 
2 v. Lichnowekp. Unter den a4. beſtudet ſich keine, welche dies noch durch beſondere 30 Jahre lang unerfüllt gebliebene Rechts-“ man will willen, eri 90 Sof, reſauten Umſtänden befinde. Aber 
00 0458 sone noch zu befchäftigen ha tworrufen wird; aber dieſer Anſprüche unterſtützt würden. — Daß dieſer Antrag zu einer lebhaften, nicht allein 175 ſehn file Hoſe, ſondern auch bei der ganzen offiziel 
einen ve k l baftünden Kampf her iſt dazu angethan einen leidenſchaftlichen Debatte führen wird, habe ich geſtern ſchon bemerkt; len 9 8 e h Me il zu. Man dinirte zwar geſtern bei drei Mir 
Antrag, = — bogenlangen Motiven, i daß er aber einen praktiſchen Erfolg haben werde, glaube ich bezwei⸗ niſtern . Me arine und Aeußeres), heute iſt Reunion bei Hrn. 
zug — beim Bundestage Preußischer S. eits eingereichten Liqui- feln zu koͤnnen. In den Motiven wird auch daruͤber geklagt, daß Satt große Feſtlichkeiten finden wegen der Faſtenzeit nir⸗ 
1988 für Ausgaben zu willtariſchen Zwecken, die im Jahre 48 100 * 5 9 Poſen 1 har be 900 5 0 en ae 5 gen r 

i trage des Bund erausgabt nd, er reti rleſter⸗ eminar nur für 7 ndenen u i 
a aaa ir Boten für 1 . 55 Frank- reiche; ? müßten, direkt entgegen En 1 K. der Seminare, b 
reich zurüctehrenden Emigranten 16,000 Thaler betragen haben. Dieſe näheren und dene Ka in Rauſarden von“? 
Emigranten gehörten 15 den Prof, den . 2 dere Agen We b. San u bort, ft durch die 

ni zen an, indem den aus der Pro⸗ 5 ' 3 re : e i 

— * ſchon längſt von unſerer gegen die Poluiſche] Königl. Seehandlung eine neue 98 175 eentige Anleihe a 3 55 
Emigration wohl zu nachſichtigen und humanen Reglerung die Rd | lionen n Bud e 8 5 igelaffen worden 
kehr in die Heimat geſtattet worden war, der ſie früher freiwillig, dabei mehrere hieſige Banquiers 15 etheiligung heit 9 05 
jedenfalls nicht durch Maßregeln der Regierung genoͤthigt, den Rücken! Selten hat wohl ein Ver 5 eine ad eher ſch 7 
gekehrt hatten. Selbſt vielen Preußen ganz fremden Emigranten wur⸗ | fühlloſigkeit entwickelt, als der Hausknecht Holland, w es 


dem Land, ähnliche verbrecheriſche Urſachen habe. Inſofern iſt eine 
in dieſen Tagen in der 2. Kammer verhandelte Petition von Intereſſe, 
worin für die Gemeinden das Recht beantragt wird, alle Mobiliar- 
und Immobiliarverſicherungen mit einer Steuer von etwa 4 pro Mille 
belegen zu dürfen, um mit dem Ertrage die Feuerlöſch-Anſtalten ver⸗ 
vollkommnen und insbeſondere beſoldete Feuerwehren einrichten zu 
können. Die bis jetzt übliche unentgeltliche Hülfsleiſtung der Bürger 
bei Feuersbrünſten reicht unter den veränderten Umſtänden allerdings 
nicht mehr aus und hat die Kammer mit Rückſicht hierauf denn auch 
beſchloſſen, dieſe Petition dem Staatsminiſterium zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. Es iſt zu hoffen, daß die Regierung darauf eingehen 
und den Kammern beim nächſten Zuſammentritt einen Geſetz⸗Entwurf 


don nicht nur aufs ftrengite zu überwachen, ſondern auch, wenn irgend⸗ 
wie die Fäden einer Conſpiration gegen das Feſtland aufgefunden 
würden, die Engliſchen Gerichte ſofort dagegen einſchreiten zu laſſen. 
Uebrigens wird, wie verlautet, die dieſſeitige Reglerung nicht erman⸗ 
geln, das Engliſche Kabinet mit den nöthigen Aktenſtücken betreffs 
einer gegen die Häupter der politiſchen Emigration einzuleitenden Un⸗ 
terſuchung zu verſehen. In der hieſigen Journaliſtik dauert die leiden⸗ 
ſchaftlichſte Erörterung der Flüchtlingsfrage fort. Der Artikel der 
„Frankf. Poſtzeitung“ vom 9. März, welcher ſich darüber verbreitet 
daß es ſich in London nicht um einzelne Flüchtlinge und das ihnen zu 
gewährende Aſylrecht handele, ſondern um eine feſte und fichere Orga- 
niſation einer fortdauernden Konſpiration gegen die Throne des Feſt⸗ 
landes, hat hier in allen Kreiſen einen ungemeinen Anklang gefunden 
und werden dieſe Anſichten und Anſchauungen hier vielfach getheilt. 


(Pr. Itg. 

ö Frankreich. * 
Paris, den 14. März. Am hieſigen Hofe geht es in der letzten 
Zeit ehr ruhig zu. Mit Ausnahme einiger Heinen Feſtlichkeiten, Kon⸗ 
zerte, Reunions bei der Kaiſerin, worin geſpielt wird, ereignet ſich dort 
nichts, was der Erwähnung werth iſt. Die Kaiſerin, die ſonſt ein 
ziemlich freies Leben führte und nur allein unter der Autorität ihrer ſie 
vergötternden Mutter ſtand, ſoll ſich nicht an die ſtrenge Etiquette des 


— Ueber das Geſetz wegen Aushebung des jahrlichen 
Armee⸗ Kontingents 5 90,900 Wann, das in ent 
Chronicle“ als ein außerordentliche, fait drohendes us 
worden iſt, findet man in dem Berichte des Depunſe ſo weit ſie 
Angaben und Betrachtungen, die alle Kriege een möchten 

wenigſtens von dieſer Maßregel einen Be it Folgendes: Die für 
beſeitigen müſſen. Das Weſentliche daraus 000 Mann repräſenti⸗ 
1853 unter die Militairpflicht zu Fade un für das Land d 
ren die Normalhöhe der jährliche Aushebung ae 


die Flotte, wie fie ſchon ſeit 199 wo die Eroberung von Algier und 


—: cc 


die Ereigniſſe eine Vermehrung derſelben nöthig machten, ununter⸗ 
brochen beſtanden hat. Früher, nämlich ſeit 1824, betrug das jähr⸗ 
liche Kontingent, das die Bevölkerung liefern mußte, blos 60,000 
Mann, nachdem ſie von 1818 bis dahin gar nur 40,000 Mann be⸗ 
tragen hatte. Dieſe 80,000 Mann werden aber bei weitem nicht auf 


der Stelle und bis auf den letzten Mann in die Armee eingereibt: in 


wöhnlichen Zeiten wird nur die Hälfte wirklich einberufen, während 
die andere Hälfte zu Hauſe gelaffen wird, ſo zwar, daß die Regierung 
ebenfalls jeden Augenblick über ſie verfügen kaun. Uebrigens iſt die 
zur Einberufung beſtimmte Hälfte ebenfalls weit eutfernt, die Armee 


wirklich um 40,000 Mann zu vermehren, da in dieſer Zahl auch die 


freiwillig Engagirten, die Dispenſirten, die Ausgeſchloſſenen u. ſ. w. 
einbegriffen find. Das Verhaltuiß der Indioiduen dieſer Kategorien 
iſt ein bedeutendes: im Jabre 1852 wurden durch Dekret vom 


Auguſt 40,000 Mann unter die Fahnen gerufen, wovon 3580 frei⸗ 


willig Engagirte und 3369 von den anderen Kategorien abgingen. 
Das jäbrliche Aushebungsgeſetz dient dazu, die disponiblen Streit⸗ 
kräfte Frankreichs immer auf der Höhe von e. 500,000 Maun zu er⸗ 
halten, wovon aber je nach Befinden der Umſtände ein Viertel bis ein 
Drittel nicht wirklich unter den Fahnen ſind, obwohl ſie jeden Augen⸗ 
blick bereit ſein müſſen, von der Regierung einberufen zu werden. 
Hiervon, d. b. von der Anzahl Militärpflichtiger, die die Regierung 
zu Hauſe laſſen will, hängt es ab, ob von Armee⸗Reduktion oder von 
Armee⸗Verſtärkung geſprochen werden muß. Die Anzahl Köpfe, die 
fie ſich alljährlich von der geſezgebenden Gewalt anweiſen läßt, thut 
Nichts zur Sache. Der Berichterſtatter des Kammer⸗Ausſchuſſes bez 
merkt daher mit allem Recht: „daß dieſe Disponibilität von 80,000 
Mann das Ausland in keiner Weiſe beunruhigen kaun.“ Zum Schluſſe 
billigt der Bericht noch die Verminderung des Heerbeſtandes ohne 
Schwächung der Cadres und andere Reformen, die im Heerweſen be— 
werfftellige worden find, ſpricht gleichzeitig aber auch den Wunſch aus, 
daß „dieſe Verbeſſerungen noch vervollſtändigt, eine zweckdienlichere 
Reſerve eingerichtet und ein beſſeres Erſatz-Weſen hergeſtellt werde.“ 

Abd⸗el⸗Kader hat folgendes Schreiben an den Maire von 
Amboiſe gerichtet: 

Lob Gott dem Einigen! An unſere trefflichen Freunde, Herrn 
Trouve, Maire der Stadt Amboiſe, und die Herren Maglin und 
Gulnot (ſeine Adjunkten), an Hrn. Gilles, Hru. Gitton, an 
Hrn. Sibon und alle Bewohner von Amboiſe beider Geſchlechter, 
groß und klein, Gruß! Ich habe großes Verlangen nach Nachrich⸗ 
ten von Euch, denn ich kann das Wohlwollen und die Rückſichten, die 
Ihr für mich gehabt habt, nicht vergeſſen. Eure Stadt hat uns Glück 
gebracht und welches Glück! Wir verlangen einen Platz in Eurem 


Andenken, und wir bitten Euch um Entſchuldigung, wenn wir uns 


nicht immer ſo gezeigt haben, wie Ihr das Recht hattet, von uns zu 


erwarten. Ich habe Euren Plan, ein Denkmal zum Andenken an un 


ſere dort verſtorbenen Kinder zu errichten, erfahren. Gott belohne 
Euch für eine fo gute Handlung. Gruß! Abd⸗el-Kader-Ben⸗ 
Mahhi⸗Eddin. (19. Februar 1853.) 
Großbritannien und Irland. 

London, den 14. März. Das radicale Parlaments-⸗Mitglied 
(für den Dumfries Bezirk) W. Ewart veröffentlicht in den Times 
folgendes Schreiben vom franzöſiſchen Marine-Miniſter, Herrn Theo⸗ 
dore Ducos: 

Paris, den 25. Februar. 

Sir! Die Anfragen, mit denen Sie mich in Ihrem Briefe vom 
19. Februar beehren, könnten mir vielleicht ungewöhnlich vorkommen, 
wenn ich mich wirklich mit den ſeltamen Ideen trüge, die, wie es ſcheint, 
mir von manchen Leuten in England zugeſchrieben werden. Aber weit 
entfernt davon, Ihre Fragen für unbeſcheiden oder laͤſtig zu halten, 
freue ich mich, daß ſie mir Gelegenheit geben, Sie der vollkommenſten 
Friedfertigkeit meiner Geſinnungen zu verſichern. Ich wurde es für das 
größte Unglück halten, wenn zwiſchen den zwei Nationen ein eruſt⸗ 
haftes Mißverſtändniß ausbräche, — und ich wünſche von ganzem 
Herzen, daß das beſte Einvernehmen zwiſchen ihnen foridauern DR 
Ibre Zeitungen machen viel Aufhebens von unſeren vermeintlichen 
Kriegs⸗Rüſtungen. Ich beſchränke mich darauf, Ihnen die Erklarung 
zu geben, daß ich nicht ein einziges Kanonenboot armirt, nicht eine 
einzige Kanone in Bewegung geſetzt, nicht einen einzigen Soldaten 
equipirt habe. Ich bleibe ein ruhiger Zuſchauer der enormen Ausga⸗ 
ben, die man bei Ihnen macht, um eine eingebildete Gefahr wegzu⸗ 
beſchwören; und ich bewundere die Leichtigkeit, mit der fie Ihr Bud⸗ 
get erhöhen, ohne daß eine wirkliche Nothwendigkeit dies vorſchreibt. 
Wenn Ihre Parlaments-Mitglieder, die ſich fo viel mit unſeren In⸗ 
vaſions⸗Proſekten beſchäftigen, ſich die Mühe nehmen wollten, enen 
kurzen Beſuch in Frankreich zu machen, ſo würden ſie vielleicht mehr 
als ich ſelbſt über die außerordentliche Bereitwilligkeit ſtaunen, mit der 
man dem (faſt an einen Scherz grängenden) Gerüchte von unſeren an⸗ 
geblichen Kıtegsrüftungen Glauben geſcheukt hat. Ich danke Ihnen, 
Sir, für die Erlaubniß, in eine Art von brieflichem Verkehr mit Ihnen 
zu treten, und verbleibe u. |. w. 

In einem ſpäteren Schreiben vom 6. März erklärt der frauzöſi⸗ 
ſche Marine-Minifter, daß die von ihm ausgeſprochenen Geſinnungen 
zu aufrichtig ſeien, als daß die Veröffentlichung derſelben ihm unan⸗ 
Se fein könnte. Er überläßt es daher Herrn Ewart, von ſeinem 

chreiben einen beliebigen Gebrauch zu machen. 

Die Verurtheilung des Profeſſors Gervinus macht in England 
großes Aufieben. Daſſelbe wird ſich ohne Zweifel noch ſteigern, fobald 
das Engliſche Publikum die Schrift ſelbſt in die Hand bekommt. Eine 
Ueberſetzung erſcheint in den nächſten Tagen bei Bohn in London, im 
Format der Muſſer⸗Werke, welche dieſer Verleger zu ! S. per Band 
255 großen Publikum bietet. Inzwiſchen haben ſaſt alle Wochen- und 
Lageblätter eine oder die andere Stelle daraus angeführt. So bringt 
ein heutiges Morgenblatt Gervinus Urtheil über Englands Kampf 
gran Au wig XIV. und gegen Napoleon als eine kurze und ſchlagende 

erlegung der Cobden'ſchen Flugſchrift über letzteres Thema. 

Warf Nußland und Polen f 

5 Einführung de den 11. März. Unſere Stadt ſteht binnen Kurzem 
die 1. der Gas beleuchtung bevor. Eine Dresdener Ge⸗ 
ſellſchaft, 1 Spitze der Ingenieur Blochmann ſteht, hat die 
Ausführung übernommen. (Die Poſener Ztg. hat dies bereits früher 
ermähnt.), __ >77 MEERE. 

ofen, ben 18. m ee findet in dem König! 
n Gymnaſium die Öffentliche Prüfung der Schüler 


N er inzelnen Klaſſer . 
t. Nach der Prüfung der einen ſſen erfolgt d thei 
der Prämien. Den Schluß bildet die Gutlaſſung der . 


— Der evangeliſche Prediger⸗Wittwen⸗Fonds für die Provinz 


Poſen hat im Jahre 1852 eine Geſammt⸗Einnahme von 2145 Rihlr. 
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14 Sgr. gehabt, dagegen find verausgabt worden 1796 Rthlr. 13 Sgr. 
2 Pf. Das Kapitalvermögen des gedachten Fonds beträgt gegenwärtig 
12,740 Role. Die Zahl der vorhandenen Prediger-Wittwen belief ſich 
am Schluß des Jahres 1852 auf 14. Der Autheil an den Kapitals 
Zinſen pro 1852 hat für jede dieſer Wittwen 11 Rthlr. I Sgr. 4 Pf. 
betragen. 

Poſen, den 18. März. Der Veteran unſerer Muſiker, Herr 
Muſik⸗Direktor Klingohr, wird den Charfreitag-Abend durch 
Aufführung des „Tod Jeſu“ von Graun im Saale des Caſino 
würdig begehen. Das muſikliebende Publikum wolle nicht verfehlen, 
ſowohl dem klaſſiſchen Tonwerk, als auch dem Goncertgeber, zu deſſen 
Gunſten die Aufführung ſtattfindet, verdiente Theilnahme zuzuwenden. 


r Rogaſen, den 15. März. Die öffentlichen Verhandlungen 


unſerer kleinen Aſſiſen in der verfloſſenen Woche lieferten einen neuen 


Beweis, wie erfinderiſch der Menſch iſt, wenn es ſich darum handelt, 
die leeren Taſchen zu füllen. Im Sommer 1852 kommt eines Tages 
zu dem Schmied Badowski in Starcianowo ein ärmlich gekleideter 
Mann, der bittet, daß man ihm ſeine Stiefeln mit Nägeln beſchlage. 
Um zu warten, tritt er in die Wohnſtube des Wirths. Er geht lange 
Zeit wie in Verzweiflung auf und nieder; endlich ruft er die Worte 
aus: „O, es iſt unerhört, es iſt schrecklich!“ Befragt fährt er fort: 
„Wer hätte das gedacht? es iſt entſetzlich!“ Man dringt in ihn, ſich 
zu erklären. „Iſt es nicht ſchrecklich, von ſeinem eigenen Bruder nicht 
erkannt zu werden?“ Wie, wäre es möglich, der ſeit 14 Jahren ver⸗ 
ſchollene Bruder des Schmieds! Dieſer ſtürzt auf ihn zu: 
biſt mein Bruder, den wir geſtorben und verdorben glaubten?“ „Ja, 
der bin ich!“ erwidert der Fremdling mitklagender Stimme, indem Thrä⸗ 
nen aus den Augen hervorbrechen. Man überhäuft den Todtgeglaubten 
mit Liebkoſungen; der Schmied theilt feinen Tiſch und ſein Bett mit ihm, 
er erzählt ihm, daß er betrübte Zeiten verlebt, daß es aber jetzt beſſer 
gehe, und daß er ſogar ſchon 28 Thaler erſpart habe. Der auferſtan⸗ 
dene Bruder läßt es ſich unter der Pflege feiner Verwandten wohl ſein, 


und verweilt mehrere Tage bei ihnen. Am Sonntage gebt der Schmied 


mit ſeiner Frau nach der Stadt, er ladet den Bruder ein, fie zu beglei⸗ 
ten; dieſer lehnt es ab. Er bleibt, und verſpricht das Haus zu bewa⸗ 
chen. Als das Ehepaar am Abend zurückkehrt, iſt der vermeintliche 


Bruder verſchwunden, und mit ihm die unendlich mühſam erſparten 


28 Thaler. Der Schmied Badowski iſt inzwiſchen verſtorben, wie 


man ſagt, aus Gram über den für ihn unerſetzlichen Verluſt. Der 


Dieb und Betrüger, der ſich für ſeinen Bruder ausgegeben, und der 
ſeine Verbältniſſe genau gekannt hatte, heißt Maternik; er wurde 
vom Gerichtshofe zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Ihrem Berichterſtatter, der im Herzen der Stadt wohnt, hat man 
eine Stallthür, eine Gartenthür, und ein großes Stück eines Bretter⸗ 
Zaunes davon getragen. Es giebt nur ein Mittel, ſich vor dergleichen 
Diebſtählen zu ſchützen, das iſt, den gefüllten Holzſtall offen zu laſſen. 
Man klagt darüber, daß die Gefängniſſe überfüllt ſeien, es ſcheint 
doch, als wenn die Spitzbuben noch lange nicht alle untergebracht 
wären. 

G Woltftein, den 17. März. In unferem benachbarten Dorfe 
Obra, woſelbſt die Jeſuiten-Patres weilen, fand während der letzten 
5 Tage Miſſion jtaıt. Der Andrang der dieſer Feierlichkeit Bei voh⸗ 
nenden war namentlich Sonntag den 13. d. M. ſehr ſtark; man ſchätzt 
die Zahl der an dieſem Tage Anweſenden auf viele Tauſende; die ſehr 
geräumige Kloſterkirche war bis zum Erdrucken gefüllt.“ Auch an den 
übrigen Tagen war die Betheiligung ſehr ſtark. Es fanden ſich Fremde 
von 4—6 Meilen Entfernung ein. Täglich fanden 4— 5 Predigten 
ſtatt, die von den Jeſuiten-Patres Praſzalowiez, Cziſikowski, Markie⸗ 
wiez, Zajesti und Baczynski abwechſelnd gehalten wurden. Pater 
Cziſikowski traf zu dieſem Behufe erſt vor kurzer Zeit aus Piekary, im 
Königreiche Polen, ein, woſelbſt er die hinterlaſſenen Schriftſtücke des 
Paters Antoniewiez zum Drucke beförderte. 

Unſere Straßen bieten abermals ein vollſtändiges Bild des Win⸗ 
ters, denn der fallende Schnee bedeckt fie wieder ziemlich hoch. Dabei 
iſt der Froſt recht empfindlich, der den keimenden Pflanzen ſehr ſchäd⸗ 
lich werden könnte. In den jüngſt verſloſſenen Tagen, an denen wir 
foͤrmliches Frühlings wetter hatten, lockten die warmen Sonnenſtrahlen 
die Kuospen der Bäume hervor, die bis zum Aufbrechen entwickelt 
waren. — Schließlich die Mitcheilung, daß vor einigen Tagen in 
Folge der unwegſamen Straßen auf der Tour von Poſeu nach hier der 
Poſtwagen mehrere Male umſtürzte und einem Paſſagier, einem Offiz 
zier, eine erhebliche Verletzung am Fuße entſtand. 


— Goſtyn, den 16. März. 
wie die öffentlichen Blätter nachgewieſen haben, viele Menſchen er⸗ 
froren ſind, was hauptſächlich nur eine Folge des gewaltigen, un⸗ 
gleichmäßigen Schneegeſtöbers geweſen, fo waren die Fröſte do b nur 
ſchwach und das Eis auf deu in unſerer Gegend befindlichen Wäſſern 
kaum ein Paar Zoll dick, weshalb es auch ſehr gefährlich war, ſich 
auf daſſelbe zu wagen. In Zbechy wagten ſich dennoch Leute auf das 
Eis des dortigen See's, um Rohr und Schilf zu ſchneiden, und da 
daſſelbe ſchon in Folge des inzwiſchen eingetretenen Thau- und Regen⸗ 
wetters, worauf es wieder etwas fror, mürbe geworden war, ſo brach 
es und ſind mehrere Menſchen ertrunken. 

Die Wege find fo ſchlecht, daß viele Menfchen, wenn fie nicht die 
dringendſte Nothwendigkeit dazu treibt, ihre Geſchaſtsteiſen ganz un⸗ 
terlaſſen, und diejenigen, welche fie dennoch antreten müſſen, nicht nur 
dadurch einen erheblichen Verluſt erleiden, indem ſie oͤfters mit großem 
Koſtenaufwand von den fie unverſchaͤmt prellenden Bauern Vorſpann 
miethen müſſen, ſondern auch mitunter in Gefahr gerathen, ihr Leben 
hierbei zu verlieren. Die von Liſſa kommende Poſt mit einem nur ge⸗ 
wöhnlichen, aber doch mit 4 Pferden beſpaunten Poſtwagen blieb z 
Meile von hier in der Gegend, wo die alte Straße auf das Planum 
der Chauſſee führt, ſtecken. ; 
den vom Regen und der Sonne erweichten Schnee und Koth, und 
mußte der Poſtillon ausſpannen und in die Stadt geritten kommen. 
SR grub man mit aller Kraftanſtrengung den verfunfenen Wagen 

eraus. 

© Bromberg, den 17. März. Gegen den hieſigen Kaufmann 
Heymann Borchard wurde in voriger Woche, am 7. d. M, vor den 
kleinen Aſſiſen ein nicht unintereſſanter Wucherprozeß verhandelt. Die 
Anklage lautete: Im Juni 1850 ſuchte der Kaufmann Silvius Ro- 
kicti hier ein Darlehn von 100 Rthlr., und wandte ſich deshalb an 
den biefigen Kürſchner Salomon Schleſinger sen. mit der Bitte, ihm 
das Geld zu verſchaffen. Schl. begab ſich zum Angeklagten, theilte dem⸗ 
ſelben das Verlangen des Rokicki mit, und bemerkte gleichzeitig, daß 
derſelbe auf einen Wechſel 10 pCt. verlieren wollte. Nachdem der An⸗ 
geklagte ſich bereit erklärt hatte, das Geld zu leihen, gingen Schl. und 
Roticki zu demſelben hin und beſprachen das Darlehusgeſchaft nebſt 
deſſen Bedingungen, Borchard wollte das Geld nur leihen, wenn R. 
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„Wie, Du 


Die Räder fielen bis über die Achſen in 


einen A auf eine andere Perſon ausſtellte, und wenn alsdann 


dieſer Wechſel dem B. cedirt würde. Man kam endlich darin überein, 
daß der damalige Kaufmann (Cifenbändfer) Weiß als Wechſelgläu⸗ 
biger genannt, und daß von dieſem der Wechſel an B. indoſſirt wer⸗ 


den ſollte. Weiß erklärte ſich auch bereit, den von N. ausgeſtellten⸗ 


Wechſel über 100 Rthlr. zu acceptſren. B. ließ ſich hierauf den von 
Weiß acceptirten Wechſel indoſſiren und zahlte ſodann an Rokicki 
ſtatt der vorgeſchriebenen Summe von 100 Thaler nur 80 Thaler. 
Einige Tage ſpäter wollte Nofidi von Borchard wieder 100 Rthlr. 
leihen, und wandte ſich zur Vermittelung des Geſchäfts an den Inſpek⸗ 
tor Fränzel. Dieſer begab ſich zu Vorchard, und fragte ihn, ob er 
dem Rokicki nicht noch 100 Rethlr. leihen wollte, bemerkte aber dabei 
er möchte es doch etwas billiger mach en, etwa für 10 pt,. monatlich! 


Borchard erklärte, daß er die 100 Rethlr. geben wolle, und daß Rokteki“ 


das Geld billig genug habe. Auch dieſes Geldgeſchäft wurde 


dann zwiſchen Borchard und Rokieki beim Kaufmann Weiß in ein 
Wechſelgeſchäft eingekleidet. Der Angeklagte, Borchard, gab an Rotickj 
ſtatt 100 Rthlr. nur 88 Rihlr., wovon er dem Weiß zu ſeiner Deckung 
für die Accepte 50 Rthlr. ieß. Da nun aber Rokickt dem Borchard 
200 Rtthlr. ſchuldig fein ſollte, jo wurde der ältere Wechſel über 100 
Rthlr. kaſſirt, und von R. ein neuer über 200 Rthlr. ausgeſtellt. 
Nach Verlauf der einmonatlichen Zahlungsfriſt wurde der Wechſel 
eingelöſt. B. hat auch anerkannt, die 2000 Rthlr. zurückerhalten, und 
weniger als die genannte Summe geliehen zu haben. — Der Schuld⸗ 
ner hat alſo für den Gebrauch des wirklich erhaltenen Geldes von 
168 Rtblr. auf die Zeit von einen Monat 32 Rthlr. au den Angekl. 
zahlen müſſen, während die geſetzlichen Zinſen zu 6 pt. nur einen 
Athlr. 20 Sgr. betrugen. — Der Staatsanwalt beantragte das 
Schuldig und demgemäß zur Strafe die Zinſenzahlung von 32 fthlr. 
ſeit dem 30. Juni 1850 ſowie den Verluſt der Nationalkokarde. Es 
wurde jedoch als Nachtrag zur Anklage vor Abfaſſung des Erkennt⸗ 


niſſes noch ein zweiter Wucherprozeß gegen Borchard verhandelt, wobei: 


auch der hieſige Kommiſſionär Schlamm der Theilnahme bezüchtigt 
war. Anklage: Der ehemalige Vorwerksbeſitzer J. Egger in Stowe 
gebrauchte im Jahre 1850 zur beſſern Einrichtung feiner Wirthſchaft 
Geld, und wandte ſich an den Kommiſſionär Schlamm, der ihn zu 
Borchard führte. Hier wurde abgemacht, daß Eggert ein Darlehn 
von 250 Rthlr. auf einige Monate erhalten, daß er aber einen Wech- 


jet über 300 Jtblr. ausſtellen ſollte, was au 
Verfalltage erkrankte Eggert. Borchard ließ er 3 


an die Zahlung erinnern; da dieſelbe jedoch nicht erfolgen konnte 


ſo bot Schlamm dem Schuldner im Namen des B i 
or ' 
Mit der Kälte nimmt auch bei uns der Kommunismus zu.“ ae 


Darlehen von 200 Rthlr. an, wenn er über den Betrag des früheren 
Wechſels und die neu offerirten 200 Rethlr. einen neuen We chſel über 


600 Athlr. auszuſtellen bereit ſei. Eggert ging in feiner Geldnoth 


darauf ein. Eines Tages fand ſich nun der Angeklagte Borchard mit ıc. 
Schlamm und dem Rechtsanwalt Wolff bei ihm in Oſttowo ein, wo 
das Geſchäft in der von Schlamm vorgeſchlagenen Art feftgeftelle und 
geſchloſſen wurde. Der Rechtsanwalt Wolff ſetzte den Wechſel über 
600 Rthlr. auf, den Eggert ſodann unterſchrieb. Außerdem wurde an 
demſelben Tage, den 3. Oktober 1850, eine Notariats-Urkunde von 
dem ze. Wolff aufgenommen. Dieſe Ceſſions⸗Urkunde diente, wie ſich 
aus einem ähnlichen Geſchäfte in der Unterſuchungsſache cd Fried⸗ 
länder und Conſorten (ſ. Nr. 15 d. Ztg.) heraus gel ellt hat a 
größeren Sicherung des Gläubigers Vorchard. Am 1. ae 5 
als Eggert von feiner Krankheit hergeſtellt war, zahlte er die 600 
Rthlr. in der Wohnung des ꝛc. Wolff an Borchard zurück. Die An⸗ 
geflagten leugnen im Audienztermine die ihnen zur Laſt gelegten Vers 
gehen. Der Staatsanwalt beantragt indeß für Borchard das Schul⸗ 
dig und in Folge deſſen eint Strafe von 150 Rthlr. nebſt 5 pCt. Zin⸗ 
ſen feit dem 3. Oktober 1850 event. 4 Monate Gefängniß und den 
Verluſt der Nationalkokarde, — für Schlamm das Nichtſchuldig. Der 
Gerichtshof erkannte in beiden Wucherprozeſſen und im letzteren auch 
für beide Angeklagte auf Nichtſchuldig, weil durch die Ausſagen 
der Zeugen nicht feſtgeſtellt worden, daß der Angeklagte B. ſich höhere 
Ziuſen habe zahlen laſſen, als die Geſetze zulaſſen oder das Geſch it 
ſo eingekleidet geweſen, daß darunter eine Geſetzwidrigkeit ve In 
— Die Hohenzollernſche Medaille hat — 3 5 
einem Prozeſſe wegen Verletzung der Ehrfurcht gegen e ne 
Preußen gegeben. Im November pr. befüchte der Kathner N 
Behnke aus Jagdſchütz den Einwohner Franz Nowlekt aus Smukalle. 


Das Geſpräch kam auf die Hohenzollernſche Denkmünze, deren Band 


Behnke im Kuopfloche trug, und Nowicki fragte bei dieſer Gelegenheit 


0% di den B., was er denn ausgerichtet habe, daß ihm die Med 
8 f > | edaille zu T 
Wenn auch in dieſem Winter, geworden Er nannte hierauf die Medaille ein Hundezeichen, und — 


B., der von Nowicki Heu gekauft hatte, die Quantität für zu gering 
hielt, ſagte Nowiekl!: „J was, ſolche Leute, welche das Hundezeichen 
tragen, können ſchon bezahlen, dieſen ſchadet es nichts. — Da nun 
die qu. Denkmünze von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen als 
ein Zeichen der Anerkennung und Belohnung für militairiſche Treue 
geftiftet, und der Angekl. dieſe Denknuünze ein Hundezeichen genannt 
hat, fo hat er verächtlich von eiuer Handlung des Königs gesprochen 
und ſomit die Ehrfurcht gegen ihn verletzt. Der Einwand des No⸗ 
wicht, daß er nicht Hundezeichen, ſondern Hundeknochen geſagt und 
damit die Pfeife! des Behnke gemeint habe, wurde durch Zeugen wi⸗ 
derlegt. Er wurde daher am 13. d M. von dem Gerichtshofe der klei⸗ 
nen Aſſiſen für ſchuldig befunden und zu 2 Monaten Gefängniß ſo 
wie in die Koſten verurtheilt. 8 
Von den berüchtigten Dieben Schmidt und Gorall, welche im 
Holſteinſchen, wie berichtet worden, ihr Weſen trieben, it erſterer in 
dieſen Tagen bier mittelſt Transportes eingetroffen, nachdem er un⸗ 
terwegs zu wiederholten Malen Fluchtverſuche angeſtellt hatte. Der 
letzte Fluchtverſuch geſchah in Bromberg und es hätte nicht viel gefehlt, 


ſo wäre er gelungen. Schmidt ſagte nämlich feinen beiden Begleitern, 


er möchte, um ſich raſiren zu laſſen, in einen von ihm bezeichneten Bars 
bierladen eintreten. In demſelben Augenblicke führte er aber auch ſchon 
feinen Entſchluß aus und war im Laden, Ein Polizeibeamter eilte ihm 
aber nach und holte ihn unraſirt zuruck. — Gorall iſt auf feinem 
Transporte durch das Mecklenburger Gebiet entſprungen. 


b Gneſen, den 48. Marz. In No 59, Ihrer Zeitung befin⸗ 


det ſich ein Artitel aus Wollſtein, in welchem bei Beſprechung der dort 


13 kommen. 


keiner. Dagegen hatte Gnefen Ende 1849, 


zu errichtenden Provinzial Bländen⸗Erziehungsanſtalt auch eine ſtatl⸗ 
ftifche Nachricht 1 er Großhenzogthum am Schluße des Johne 
1849 5 orbanbenen 1 5 enthalten war. Darnach befanden ſich 
bis zum zur 10 gien 10 ten Lebensjahre im Departement Bromberg 
14, im Be ement Poſen 38 Blinde. Im Reg.⸗Bezirk Brom⸗ 
berg wür ma Kreiſen berechnet) mithin auf jeden der 9 Kreiſe 

er Gneſner Kreis hatte damals in dieſem Alter keinen 
auch am Schluße des Jahres 1852 befindet ſich hier 
im Alter über 15 Jahre 


Blinden, und 


35, am Ende 1852, 32 Blinde, mithin 3 weniger. — Im Schubi⸗ 
ner Kreiſe, deſſen ſtatiſtiſche Tabellen mir jetzt auch vorliegen, befinden 
ſich im Ganzen 26 Blinde; aus der Tabelle ſelbſt iſt jedoch nicht er⸗ 
ſichtlich, wie viel davon unter 15 Jahren ſind. — Taubſtumme 

der Gneſner Kreis Ende 1849, 24, Ende 1852, 23, mithin einen we- 
niger. Der Schubiner Kreis hatte Ende 1852 — 51 Taubſtum ns. | 

Die Einwohnerzahl des Schubiner Kreiſes betrug Ende 1852, 
49,088 Seelen; davon kommen auf die 7 Städte 11,836, auf dae 
flache Land 37,252 Ew. Ende 1840 betrug die Benäterung 460 61 
Seelen, mithin hat die Bevölkerung um 3014 Seelen ann 
Von der jetzigen Bevölkerung ſind 24,622 weiblichen, 24,166 12 5797 
lichen Geſchlechts, 18,988 evangeliſch, 27,496 katholisch, ein grie- 
chiſcher Chriſt, und 2643 Juden. Die Anzahl der Familien beträgt 
9751; in der Ebe leben 8474 Männer, 8189 Frauen, alſo blos 15 
Frauen mehr als Männer, während im Gueſner Kreiſe 215 Frauen 
mehr als Männer in der Ehe leben. Geboren ſind 1852 im Schu⸗ 
bier Rrsife 1269 Knaben, 1228 Mädchen, Summa 2196; geſtorben 
1966 mithin mehr geboren, als geſtorben nne Bhokera 
find 470 gestorben. — Was lehſtand betrifft, ſo iſt aus der mir 

0 geſtorben. Was den B Ze 
vorliegenden ſtatiſtiſchen Nachweiſung uur der Ende 1852 vorhaudene 
Beſtand erſichtlich. Demnach hatte der Schubiner Kreis 1691 Pferde 
(4797 weniger als Gneſen), 6 Gſel (25 weniger als G.) 16,317 Stück 
Rindoieh (302 weniger), 98,007 Schaafe (32,169 weniger), 401 
Ziegen (103 weniger) 5613, Schweine 858 mehr als G.) 

Die Wege in unſerem Kreiſe ſind in Folge des vorige Woche ein⸗ 
getretenen Thauwetters, dem jetzt wieder ein ſtrenger Froſt geſolgt iſt, 
(wir haben heute Morgen Se R. gehabt) noch immer ſehr ſchlecht und 
fo mancher Wagen oder Schlitten iſt dabei umgeworfen. So warf 
in voriger Woche die. Poſt von Bromberg dicht bei der Stadt um, bei 
welcher Gelegenheit ſich ein Paſſagier an dem Fenſter des Poſtwagens 
ziemlich ſtark die Hand durch das Glas zerſchnitt. 

Den erſten April fangen die Schwurgerichts Sitzungen wieder 
an. Wie ich höre, liegen diesmal ziemlich viel Sachen vor, und dürſte 
demnach die jetzige Periode etwas länger, als die letzte, dauern. 


Frau v. Weſiersfa aus Zerniti. 


HorEL DE DRESDE. 


Niechanowo, 


HOTEL DE PARIS. 


Berichtigung. In der geſtr. 31g. iſt in der Schwurgerichts⸗Ver⸗ 
bandlung der bei dem Brande in Lugi um's Leben gekommene Thomas 
Andreas G. ges 
nannt worden. 


Virantw. Redakteur: C. E. 9. Violet in Poſen. 


Folgende Note iſt dem »Observer« vom 2. September 
v. J. entlehnt: 


— — 


ſzynsti aus Malachowo. 


Ball in dem 


mit Damasceuei⸗Läuftn aus der 
Suhler Fabrik, 
ſo wie eine gewöhnliche 


| 

| | eine goldene Cylinderubr zur öffentlichen 
Verſteigerung. Lip ſchitz, Königl. Aukt. Komm 
| 


gem Krankenlager im 61ſten Lebensjahre er 
folgten ſauften Tod des Königl. Hofgärtners 
Chriſtian Gerecke zeigen, um ſtille 
ilnahme bittend, Verwandten und Freun 
den tief betrübt an — 
re Bee benen 
ofen, den 18. März 1853. 

= Beerdigung findet Sonntag den 200 d. 


früh d Uhr ſtatt. 


Am 29. März d. J. fol och ein N ee 
— 5 en E | Bei Ae ktion. c. im Po 
8. Gele ö 21. 0 k 
: Mi 5 tockiſchen Hauſe Gerberſtraße Nr. 11. 
RE Die afinnsDirettion. ſtattfindenden Möbel: u Wagen⸗Auktion 

5 deen um 12 Uhr auch nd 

. x * ( 
Den geſtern Nachmittag 4 Uhr nach lan⸗ | E vorzüglich ſchöne Doppelflinten 
| 


Doppelflinte und 


Die öffentliche Prüfung an der Dei ben Bür⸗ 
gerſchule am Graben findet den 21. d. ts. von 
früh d Uhr ab ſtatt. Die Aufnahme ueuer Schüler 


10—12 uhr Peſen, den 16. März 1553. 
Friedrich, Nektor. 


Ein Vorwerk, 4 Meile von einer Stadt, 31 2 
Meilen von Poſen, ven 140 Morgen II. u. Ul. RS 
Kl. inel. ſchönem Obſtgarten und Wieſe von 7 bis 3 


Wichtig für die Frühlings-Moden. 
Neue wohlfeilste Zeitung für Damenmoden. 
PARISER erscheint wöchentlich mit einen 


4 _ Bogen Text in 40., I fein colo- 
Moden-Salon rirten Pariser Original-Moden- 
beet ene vd ede ane lr der. | ap Da. ge d 

18 5 . W - N 4 ehen . 

Durch alle Postämter, Zeitungs „Expeditionen | e ertheiſft Herr R. Kubale 
und Buchhandlungen zu beziehen. In oe in But. 
bei E. S. Mittler. lin Neben meinem Gelreide- und Produkten ⸗Geſchäft 
Verlag von Otto Janke in Berli. eröffne ich mit dem heutigen Tage eine Güter: 

r Agentur, und bin ich im Stande, Nittergüter 
jeder beliebigen Größe, ſo wie auch andere Güter, 
Vorwerke und kleinere Wirehſchaften zum Verkauf 
oder zur Verpachtung nachzuweiſen. Auf jede des⸗ 
fallſige portofreie Anfrage ertheile ich ſpezielle 
Auskunft. 

Wongrowiee, den 12 Marz 1853. 

in. DDincus Hutz. 
Hiermit erlaube ich mir die Anzeige zu machen, 
daß ich hier Orts Breiteſtr. Nr. 5. unter der Firma 
Isidor Bradt ein Leinwand, Drillich 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft en gros 

et en detail etablirt habe. 

Mein Beſtreben wird dahin gerichtet fein, von 
ſämmtlichen in dies Geſchaͤft einſchlagenden Artikeln 
ſtets ein vollſtandiges Lager zu halten, und durch 
ſtreng reelle und billige Bedienung das Vertrauen 
des mich beehrenden Publikums zu gewinnen. 

Poſen, den 15. Marz 1853. 


8 Fuhren Heu, mit guten, in der Mitte der Lände⸗ 
reien gelegenen Gebäuden und completten Juven. 
tario, iſt aus ſreier Hand zu verkaufen. An Win 
terung iſt mehr als ſich in 3 Feldern, gehort gut und 


—— — 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 27. Oktober 1852. 

Das im 8 25 Kreiſe belegene adlige Gut 
Gulezewo 6. Nr. 19., wozu die Wüſte Bien 
fowiec und das Dorf Gulezewko gehören, land. 
ſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 60,677 Rthlr. 6 Sgr. 2 ö 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun. 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
27. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 

Alle unbekaunten Realprätendenten werden aul 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſiens in dieſem Termine zu melden. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Im Auftra ze des Königlichen Kreisgerichts hier, 


werde ich Diengag den 22. ärz €. | Feuer- und Diebes sichere eiserne 
Vormittags von 19 Uhr und Nachmittag von 23 i e 
Abr ab in dem Aukrions-Lofale Maga: Geldsehränke 


I. berſchiedene Nachlaſſe, dar⸗ 


instraße dez a: 
3 Regierungs⸗Raths v. Mothes, 


unter auch den des 
beſtehend aus 
einigen birkenen u. anderen Möbeln, 
als Tiſche, Stühle, Spiegel, Kommoden, Kleider⸗ nur die Thatsachen an, dass bereits 12 diebische 
ſpinde, Sophas, einige Gold- und Silber: | Versuche, die Schränke zu erbrechen, erfolglos 
achen, Betten, Wäſche, Mannes: | geblieben sind, und dass in der Londoner Aus- 
und Frauen⸗Kleider, Porcellan und Glas; | stellung meiner Arbeit von derJury die Preis- 
Geſchirr, Küchen», Haus⸗ und Wirthſchafts Ge. Medaille zuerkannt wurde. 
räthe, öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung S. J. heim in Berlin, 
verſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. Hof- Kunstschlosser Sr. Majestät des Königs. 


sind mit den neuesten Verbesserungen und in 
geschmackvollen Fagons stets vorräthig bei 

2 II. Cegielski in Posen. 

Aller Anpreisungen mich enthaltend, führe ich 


BUSCHS HOTEL DE ROME 


3 


- Die »Revalenta Arabica.« 
Mit Vergnügen zeigen wir die fo berühmt 
an, welche einer eben jo beilſamen als nahthaften afrika uijben Pflanze 
den Namen verdankt, welche, zubereitet des Morgens genemmen, von 
beſonders beilſamer Wirkung iſt, zumal ſie die Verdauung ſehr erleich⸗ 
| tert. Sie kaun ſich der trefflichen Zeugniſſe des 
cies, des Eizdekaus Alex. Stuart von Roß, des Generalmajord Th. 
King von Ermouth, Bingham, Kapitän der Königl. Marine, Kapi⸗ 
tän Andrews, Drs. Ure, Shoreland, Harvey und anderer Celebritäten 
rühmen. Magenübel, welchen Namen ſie auch immer führen mögen, 
werden dadurch am ſchuellſten und ſicherſten geheilt, und man ſpricht 
von jenem „Wundermittel“ nicht minder lobenswerth in Nerven⸗, 
Gallen- und Leberleiden, Paralyſie und vielen andern Krantheiten. 
— — — — ————— ſ— 


Angekommene Fremde. 
ar Vom 18. Marz. 
SCHWARZER ADLER. Bartifulier Arndt aus Gozdowe Rentier | 

Gerber aus Obornik; die Gutspaͤchter Kleine aus Sapowice, Benda 
aus Gola und v Jatorski aus Chytrowo; die Oekenemen v. Dzie⸗ 
rzanowski aus Gliuno und Rozanskt aus Wilkowo; Student Rozanski 
aus Padniewo: Oberförſter Rivoli aus Porazyn; die Gutsbeſitzer 
v Kamielski aus Gulezewo, Frau v. Sokolnicka aus Jeziory und 


hütte! Oberfoͤrſter Buſſe aus Rogalin; Reſtaurateur Sfolny aus 
Gneſen; die Gutab v. Zafrzewskt und Frau v. Pomorefa aus Gra⸗ 
bianewo ; Asphalt- Arbeiter Schleſing aus Berlin; Kaufm. Schroder 

aus Bremen; Handlungs Kommis Sachs aus Glatz 

E DR Kommerzien⸗MRath Kupfer aus Berlin; die 
Gutsb Sperling aus Grzybno, v. Stoe aus Tarnowo, „ Bojanow⸗ 
sti aus Makpin; Oekonomie-Rath Hausmann aus Wollſtein; Rent⸗ Ev. (utb. Gemeinde 
meiſter Mattenplietz aus Wieska. 1 v. tut. e meinde. 
BAZAR. Partikulier v Chotomsſi a. Targowa görfa ; die Gs utsb. v. Nas 

donski aus Ninino, v. Radenski aus Krzyslie, 
v. Zöltowski aus Urbanowo, Frau v. Niezuchowsfa aus 
Zylie, Frau v. Radenska ans Krzyslie, Frau v. Szoldezynska aus 
Lubaſz, v Niegolewsti aus Niegolewo und v. Pſtrokens!e 

Oberſt und Commandeur des 3. Di 
v. Schenkendorff aus Bromberg; Major v. Eckartsberg aus 
Hauptmann im 6. Juf.⸗Rgmt. v. Eckartsberg aus Sagan; 
Chullier aus Paris; die Gutsbeſitzer v. 
v. Pagowski aus Chabsko, Graf Migczynsti aus Pawlowe v. We⸗ 

gierski und v. Kowalewski aus Wegry, v. 
Frau v. Weſokowska aus Gora, v. Brodzkfi und Kutzner 

Wittwer aus Rzegnowe und v. Czapski aus Kuchary; Bürgermeiſter 

Robowski und Kaufmann Görsli aus Koften; Oefenem Lomaſzewski 

aus Sobieſierne; Rentier Wolski aus Wreſchen; Gutspächter v. Bialo⸗ 


\ 


erfolgt den 31. März und J. April Vormittags von | ; 


| NOIR BED N Gutsb. v. Bojanowski aus Karſewe; Parti⸗ 
gewordene Revalenta ulier Wilke aus Polen; Direktor Rutkowski aus Koſten; Frau Grund⸗ 
N bent DEN Draf aus Moromin. = f 
HOTEL DE 11 Li Die Gutsb. von Pruski aus Karczewo und 
H eden Gutsp v. Seredynsfi aus Raczkowo. 
. Re r a ROME. Gutsb. von Brodnicki aus Wil- 
82 A gepollmachtigter Szmitt aus Neudorf; Cand jur. 
Gormame er EN: WWirthſchafts.Inſpeftor Scheel aus Gr. Rybno. 
ENE GANS. Die Outsb, Graf Sokolnickt aus Murzynowo 
RIAN v. Bieczynski aus Gratlewo. 
e ee General-Bevollmachtigter v. Grabowski aus 
HOTEL DE SAXE Wirthſchafts⸗Eleve Schotkiewi b 
* 717 XI. X R iez 
0 l. ZUR KRONE. Die Kauft Nathan und . ; 
baum, Bietf, a Ti 18 1 aus Birn⸗ 
0 „Pietſch und Mühlenbeſitzer Rieste aus Obornik. 
EICHBORN’S HOTEL. Muſcumbeſitzer. Ingermann aus Minden 
Spediteur Sternberg aus Liſſa; Kaufmaun Krayn aus Pudewitz; 
Gutes Mann. sen. aus Baranowo. e 
DREI BEREIT Meter Pſzorn aus Krakau. 
| SCHLESISCH 18 AUS, Handelsmann Bröpper aus Willingen. 
| PRIVAT-LO® 2, Frau Guteb v. Malezewska aus Proeyn, log. 
| am Dom Nr. 12. 3 


Lord Stuart de De: 


1 18 23 2 
K irchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 20. Marz e. werden predigen 
Ev. Kreuzkirche. Born: Herr Pred. Friedrich. — Nachm.: Prü⸗ 
fung der Cenfirmanden durch Heren Ober⸗Pred. Hertwig- 
Ev. Petrikirche. Vorm: Herr Conſ. Rath Dr. Siedler. (Abendmahl.) 
1 Nach m.: Herr Diakonus We 1 i 1 8 
harniſonkirche. Vorm.: Herr Mil ⸗Ob.⸗Pled. Nieſ Eins 
durch Dr Diw.⸗Pred. Bork.) — Nachm.: ak, Fe Ha 
Am Gründonnerſtag Verm. 8 u. 10 Uhr: Abendmahl. u > 
Chriſttathol. Gem. Bor: u. Nachm.: Herr Pred, Bon, 
} Vorm.: Conſtirmation der Catechumenen dur 
Herrn Paſtor Böohringer. 


Fabrikant Redowe aus Georgen⸗ 


Mittwoch Abends 48 Uhr Paſſionsſtunde: Derſelbe. h 

Ju den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen jind in der Woche 
vom 11. bis 17. Marz 1853: 

2 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 

3 weibl. Geſchlechts. 


Graf Zoltowski aus 


Geboren: 


aus Welna. 2 
. Geſtor ben: 


ag.⸗Regmts. 
Samter; 
Fräulein 
Kalfſtein aus Stawiany, 


5 männl., 


5 Auswärtige 1 Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Marie Hecht mi u i in; 
e e 
tag in weit : vi . Serini mit Hrn. Uhrmacher Fel⸗ 
Tocher don en. Pos, diner erh zu Scfebe. e 


Wefiersfi aus Zakrzewo, 
aus Zydowfo, 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


N 2 


FFF Ä l ̃ DEN ICH II BIER I 
ran Nur bis Montag Abend 1 © 

wird in 80 N 

BISCHS HOTEL DE ROME Parterre = 


2 5 8 A ER 

der große Ausverkauf von Leinwand, 2 
Handtüchern, Taſchentüchern und Tiſchzeug 2 
ſortgeſetzt und 15 Prozent billiger verkauft. VER 

STR Ich babe mich daher entfehlejjen, um recht ſchnell mein Lager hier aufzurämmen, N 
folgende Zuſammenſtellung zu veranlaſſen, als: 


2 
Et. 
N 


nr Für 6 Nthlr. 5 
Stück feine Leinwand zu 6 Hemd Fehler 2 2 SEE, 
1 Tiſcht Hemden, Dutzend Taſchentücher, 
tücher aden Tiſchliicher Tbiber zu einem Kleide, 6 Taſchen⸗ = 
— r Für 9 Rthir. 2 
(1 Stück Leinwand zu 12 bis 14 Hemden und 1 Otzd. Taſchentücher, ( 
oder: 12 Taſchentücher, 1 Dtzd. Handtücher, 6 Tiſchtücher und 8 

1 Tiſch decke. y ER: 

i Für 10 Rthlr. 15 Sgr. | 5 

1 Stück von 50 bis 52 Berliner Ellen zu 12 bis 14 Hemden, 6 Taſchen⸗ SER 
tücher und 12 Ellen Handtücher, oder: Thibet zu einem Kleide, & 

12 Taſchentücher, 6 Handtücher, 1 Tiſchgedeck mit 6 Servietten, SE 


oder: 4 Stück Leinen zu 6 Hemden, 12 Taſchentüche > 

Handtücher, 2 Tiſchdecken, 1 Tiſchtuch nr Een. vum 

2 ei 0 . Nthlr. 

1 Stück feines erhemden⸗Leinen zu 12 

5 tücher und 6 Taſchentucher oder: 1 Stück e 12 Tr Band: 
12 Taſchentücher, 3 Tiſchtücher, oder: Thibet zu einem Seide, 
12 Ellen Handtücher, 12 Taſchentücher, 1 Tiſchdecke, 1 Tafeltuch mit 12 Serve 

Für 25 Rthlr. 

1 Stück Leinen zu 12 Hemden, 1 Stück Leinen zu Bettzeug und! Stück Lei⸗ 
nen zu 6 feinen Oberhemden, oder: 2 Stuck Leinen zu Oberhemden 
oder! 1 Stüc feines Oberhemden⸗Leinen, 6 Taſchentücher, 1 Tiſch! ER 
tuch zu 6 Perſonen, 2 Tiſchdecken, ! Dutzend feine Batiſttücher, 2 
1 Tiſchgedeck mit 6 Servietten, oder: andere beliebige Gegenſtände. ER 

8 Da Vorſtehendes als Beweis dienen kann, daß dieſer Aus verkauf ein ganz reeller 2 

J und es mir mit der Räumung meines Lagers Ernſt iſt, ſo bitte ich ſich von der Wahrheit 2 

dutch gefällige Anſicht zu überzeugen. 1 


G 
2 


VERS 
2 


Ki 
AN: 
8 


r 
2 


2 
Vin 


2 8 Ich garantire hiermit nochmals für reines Leinen bel Jedwedem von mir ge CN 
ER auſten Stück Leinen, bitte noch, ganz genau auf meine Adreſſe und Verkaufs⸗ IE 
CH Lokal zu achten. Berrmann Cole aus Berlin. 6) 

PA | - 5 1 Ken 
> RW Busch’s Hotel de Rome. = 
Nur bis Montag Abend. Am Sonnaben Nas 

gr NB. Aufträge von Auswärts können nur gegen Einſendu 45 
r EN BEREIT „% XXX N 
0 %) Y TARA Sr 2 8 N IRRE HE 7 Br Ay 


en? 


KR 10% 

2 0 7 r 
Für Gartenfreunde! 
Zur bevorſtehenden Frühjahrspflanzung empfehle 
ich verſchiedene Sorten Obſtbäume, worunter meh⸗ 
rere Tauſend Stück veredelter Kirſchbäume⸗ 
Eben jo viele Sorten Parkhölzer und Bier: 
ſträucher, darunter Kugelakazien in großer 
Anzahl; auch ſchönſte Georginen, Verb Ge. 
und andere Staudengewächſe, Io on dae 
müſe⸗ und Blumenſämereien 8 vorzügli⸗ 
cher Güte. Preis- Verzeichniſſe köunen bel mir un⸗ 
entgeldlich in Empfang genommen werden und 
werden dieſelben auf portofreie Anfragen ftanko 
zugeſendet. 9. Barthold 
Pflanzungs⸗Inſpektor, Königsſtraße 6/7. 


8 2 TB NN - N — 
Strohhüte | 
in neueſter Form, zu auffallend billigen Prei: 
ven, in der Kämmerei⸗Bude am Markt. Auch ſind 
daſelbſt die neueſten Bänder zum Garniren zu ſehr 
ſoliden Preiſen zu haben. a 
Bordüren⸗, Stroh - und graue Hüte werden zu 
den billigſten Preiſen gewaſchen und moderniſirt in 
der Putzhandlung von 
P. Stern, geb. Met, 
8 Markt- u. Neueſtraßen⸗Ecke 70. 
Herren: Hüte in neueſter Form empfiehlt 
„ I. Kanlorowicz jun.. 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. (Poſtſelte.) 


| 

4 
DU BARRYS 

Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 


für 


wunderbar raſch und heilſam gewirkt, fo wie auch in Verſtopfung und in d ts begl g 
Felgen. Lenden, den L. Auguff 1849. ſtopfung und in den fie ſteis begleitenden nervöſen 


Preiſe der Revalenta Arabica. 


Ju zinnernen Doſen, geſtempelt mit dem Siegel von Du Barry & Gomp., ohne welches keine echt fein können: 
Brulto wiegend 1 Pfd. I Mt. 5 Sgr.) Jede Dofe enthält eine Anweiſung b AR 1 . u 
a 2 * zum Gebrauch und allgemeine Die ſuperfeine Qualität: 


w 


| 
D 


Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. U i 10 £ diätetiſche Regeln zur Leitung Brutto ee Pfd. 1 Rtl. 15 Sgr. 


der Patienten. . 2 
— — 


1 
1 
A 
1 
| 


— 


——— 


| DIE REVALENTA ARABICA, 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt 


ift und fein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre Heilkraft entwickelt. 
r — 


ukas Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Reußen. 
Ruſſiſches General⸗Conſulat, London, den 2. Dezember 1847. 

Der General⸗Conſul it von Sr. Majeſtat beauftragt, die Herren Du Barry & Comp. zu benachrich⸗ 
tigen, daß die Revalenta Arabica mit allergnädigſter Bewilligung an das Miniſterium des Kaiſerl. Palaſtes bes 
fördert worden iſt. e 
Aus dem »Morning Chroniele.“ 

„Es gehört zu den angenehmſten Pflichten eines Jeurnaliſten, feinen Leſern eine neue Entdeckung, welche 
der Menſchheit fo zweckdienlich erſcheint, vorzuführen, weßhalb wir auch unſere Leſer erſuchen, ihre ganze Auf: 
merkſamkeit der Revalenta Arabiea der Herren Du Barry K Comp. zu widmen, einem Mehle, welches aus der 


Wurzel einer arabiſchen Pflanze gebildet wird, die unſerm Geißblatte am nächſten kommt. Die Haupteigenſchaf- 
ten der Revalenta find nahrhaft und heilſam, und Zeugnifie ſehr geachteter und berühmter Männer beweiſen, daß ſie 
in folgenden Krankheiten jedes andere bisher bekannte Heilmittel bei Weitem übertrifft, und wir erwähnen nur 


um den Leſer nicht zu ſehr zu ermüden: Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Schärfe, Krämpfe, Spasmen, Schwin⸗ 
del, Sodbrennen, Burchfall, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber- und Nierenleiden, Blähung, Spannung, 


Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Taubheit, Brauſen im Kopf und Ohr, Schmerz in jeglichem Theile des Kör⸗ 
pers, chroniſche Entzündung und Eiterung des Magens, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Skrophel, Aus zeh⸗ 
rung, Waſſerſucht, Gicht, Uebelkeiten, und Erbrechen während der Schwangerſchaft, Niedergeſchlagenheit, Spleen, 


allgemeine Körperſchwäche, Gliederlähmung, Huſten, Schlafloſigkeit, unwillkührliches Erröthen, Mangel an Ge: 
daͤchtniß, Erſchöpfung, Schwermuth, Furcht, Unentſchloſſenheit, Anwandlung zum Selbstmord, zu. ze. 1. Man 
kennt bisher für Kinder und ſchwache, kränkliche Perſonen kein beſſeres und wirkſameres Mittel, zumal es nie 


eine Säure im Magen erzeugt; des Morgens oder Abends genommen, die natürlichen Funktionen, ſo wie die al⸗ 3 ! 
he Tech 5 ſchaften zu Drain- Anlagen und 


lerſchwächſte Verdauung herſtellt, und dem Kraftloſeſten eine neue, bisher unbekannte Kraft verleiht. 
Folgende achtbare Perſonen, welche der Revalenta Arabica ausſchließlich ihre Geneſung verdanken, nach⸗ 


dem alle Arzneimittel ohne Erfolg geblieben und alle Hoffnung auf Herſtellung der Geſundheit verſchwunden 
ſchien, haben den Herren Du Barry & Comp. Certiſikate eingeſandt: Der hochedle Graf Stuart von Decies, | 


Dromana, Cappogum, Grafſchaft von Waterford in Irland, geheilt von einer langjährigen Unverdaulichkeit; 
Generalmajor Thomas King, Kur von Nervenſchwäche, Unverdanlichkeit, Hartleibigkeit 2.5 der ehrwürdige Erz⸗ 
dechant Alexander Stuart von Roß, Grafſchaft Waterfort, dreijährige außergewöhnliche Nervenſchwäche, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schmerzen im Halſe und linken Arm; Capit. Parker in 
allen nervöfen Folgen; Capitain Andrew: Capitain Edwards; Herr William Hunt, Advokat, Cambridge, Kur 
einer 60 jährigen Paralyſte und Hautausſchlag; Capitain Allen, London, Kur einer jungen Dame von der fal— 
lenden Sucht; Herr Charles Kerr, Pfarrer, 


Siährige Nervenſchwäche, begleitet mit Spasmen und täglichem Erbrechen; Drs. Ure und Harvey, London; Herr 


James Shorland, Chirurg des 96ſten Regiments, Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, Perth, 13jahri⸗ 
2 Huſten und allgemeine Körperſchwäche; Herr Thomas Woodhouſe, Bromley, Herſtellung einer Dame von | 


erſtopfung und Uebelkeit während ihrer Schwangerſchaft; Herr Andrew Fraſer, Haddington, hergeſtellt von 
20 laheiger Leberkrankheit; Herr Samuel Larton, Leiceſter, Kur einer 2jährigen Diarrhöe; Herr W. R. Reeves, 
Pool Anthony, Tiverton, geheilt von einer 25jährigen nervöſen Reizbarkeik, Unverdaulichkeit und Verſtopfung 


mit Schlaflofigfeit und allgemeiner Körperſchwäche; Herr William Martin, Cork, berichtet die Herſtellung eines 
Mädchens vom Sjährigem täglichen Erbrechen; Herr Richard Willoughby, London, geheilt von einer Gallen⸗ 


krankheit; Herr J. W. Flavell, Pfarrer von Ridlin f, beri i i ja 
. ei 9 „ gton, Norfolt, berichtet die Herſtellung feiner Magd von Bjühs 
rigen — Leiden an Unverdaulichkeit, Nerven- und Körperſchwäche, begleitet mit Krämpfen, Spasmen, 
täglichem rbrechen und Unterleibsbeſchwerden ; Herr S. Barlow, Darlington, ine Kur von Nee er Unvex⸗ 
daulichkeit, Unterleibsbeſchwerden, Flatus und Reizbarkeit; Frau Maria Ie Wercheam, Ling bei Dip, Norfolt, 
geheilt von 50jährigen unbeſchreiblichen Schmerzen an Unverdaulichkeit, Rervenleiden, Eugbrüſtigkeit, Huſten, 
Flatus, Spasmen, Krämpfen, Uebelkeit und Erbrechen; Fräulein Eliſabeth Jacob von Nazing Pfarre, Wal⸗ 
tham Groß, geheilt von Nervenleiden, Unverdaulichteit und Hautausſchlag; Fräulein Eliſabeth Peoman, Ga: 
teacre bei Liverpool, geheilt von 10jähriger Unverdaulichkeit und Hiſterien; Herr Joſeph Walters, Oldbury bei 
Birmingham, geheilt von »Angina Pectoris, und 50,000 andere wohlbekannte und achtbare Perfonen haben den 
Herren Barry du Barry & Comp., 77, Regent St, London, ihren wärmſten Dank für ihre Herſtellung darge: 
bracht, und dieſes excellente Heilmittel iſt allgemein ſo hoch geſchätzt, daß es keiner Empfehlung unſererſeits 
bedarf.“ Hauptredacteur. 
Von Zeugniſſen des Inlandes heben wir hier namentlich dasjenige des Herrn Meditinalraths 
Dr. Wurzer in Bonn hervor; es lautet wörtlich wie folgt: 
„REVALENTA ABABIUN e oben rf e 
i i iſchmeckende Mehl ift eines der vortrefflichſten nährenden und einhüllenden 
Mittel und geht inter 8e en e anderen Arzneien. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer 
Vorzug, den es vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden Mitteln beſitzt), fo wird es mit dem größ⸗ 
zen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankheiten ꝛc., 
ten Nutzen ang i 9 
bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie fie z. B. oft auch nach 


dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des jungen Bieres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenzie⸗ 
hungen in den Nieren und in der Blaſe, Blafenhämorchoiden de. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient 
man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos in Hals- und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und 


Schmerzen lindern will, ſondern auch in der Lungen- und Luftröhrenſchwindſucht, wo es bei ſeinen bedeutenden 
ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vortrefflich gegen den oft fo ſehr läftigen Huſten wirkt, und fann 
man, ohne der Wahrheit im geringſten zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung ausſprechen, daß die Revalenta 
Arabica beginnende hectiſche Seankleingi und Schwindſuchten zu heilen vermag. Bonn, den 19. Juli 1852. 
(L. S.) gez. Dr. Ru d. Wurzer, landgr. heſſ. Medizinalrath, pract. Arzt in Bonn, 
und mehreren gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


Certifikat von dem Herrn Polizeikommiſſär v. Biakoskorski zu Breslau. 

Ich erſuche Sie freundlichſt, mir gegen einliegende I Rthlr. 15 Sgr. noch zwölf Pfund Du Barry's 
Revaleota Arabiea möglichſt bald hier übermachen zu wollen. — Dieſes Mittel hat bei mir eine hoͤchſt ausge⸗ 
zeichnete Wirkung hervorgebracht, und ich ſegne die Stunde, in welcher ich mit demſelben bekannt geworden bin. 

Mit Achtung v. Biakoskorski, Königl. Polizeikommiſſär zu Breslau. 
Bern, den 20. Auguſt 1852. 

Frau H. v. B. lungenkrank und augenſcheinlich in einer hoffnungsloſen Auszehrung, nahm die Revalenta 
Arabiea auf Befehl ihres Arztes. Sie wurde dermaßen dadurch geſtärkt, daß alle ihre Bekannten darüber ſtaun⸗ 
ten. Die gefährliche Epoche ihrer Entbindung, der ſie nach der Meinung ihres Arztes unterliegen würde, ging 
ohne Gefahr oder Schwierigkeit vorüber, und ihr Mann kann dieſes excellente Mittel, wovon ſeine Frau und 


Kind leben, nicht zu hoch preiſen. — Herr A. Bollinger, Junkerſtraße Nr. 200 in Bern, wird gern nähere 


Anfragen über dieſe Kur beantworten. 


Grandſon, Suiſſe, den 9. Sept. 1852. 
Seit zwei Jahren habe ich an Unverdaulichkeit und fürchterlichen Schmerzen im Magen gelitten, war 
der unglücklichſte der Menſchen, mit Abneigung gegen Geſellſchaft, Unfähigkeit zur Arbeit und Schwäche des Ge⸗ 
hirns. Nach drei Tagen Gebrauchs der Revalenta Arabica fühlte ich ſchon die glüclichften Folgen dieſes köſtlich⸗ 
ſien Mittels, und jetzt nach acht Tagen haben die Schmerzen mich verlaſſen, und meine Organe ſind dermaßen 
geſtärkt, daß während ich früher meine Leiden als unheilbar angeſehen, ich jetzt alle Urſache habe, einer baldigen 


Danichen Geneſung vergewiſſert zu ſein. Ich kann nicht Worte finden, um Ihnen meine Zufriedenheit und 


ankbarkeit auszudrücken. Jules Duvoiſin, Notar. 


EEE EEE EEG nn 
Weſel, den 17. Novbr. 1852. 
diefes Die vielfachen Beweiſe der heilſamen Wirkungen von Du Barıy's Revalenta Arabica veranlaßten mich, 
eſes Mittel gegen Krampfhuſten anzuwenden, und der gute Erfolg hat mir volles Zutrauen dazu eingeflößt. 
Chriſtian Hermann. 


Du Barıyıg R | b R hrer Ankündigungen v Zellerfeld ee 
achti "& Revalenta Arabica iſt auf Grund Ihrer An 1 on mir, unter Zuziehung eines 
chu n, ol eieinatrathes und Stadtphyfitus Dr. Brockmann hieſelbſt, bei meinem 15 Monate alten 
Tube 1 ne ale a zu Scropheln zeigte, mit gutem Erfolge angewandt worden, und hat dieſes Mittel 
ſowohl be 7 e dem benannten Arzte ein lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. E. Henke. 


Analyſis des berühmtes Prof. der Chemie und analytiſchen Chemikers Dr. Andrew Ure. 
tige hiermit, daß d London, Nr. 24, Bloomsbury, Square. 

Ich beſtätige ehl if volltasanrw se Revalenta Arabien, nach vorausgegangener chemiſcher Unterſu⸗ 
chung, ein reines Banzeend u gleicher Zeit dae ſund. leicht verdaulich, und eine heilſame Wirkung auf Magen 
und Unterleib hervorbringend, zu g Ader Unverdaulichkeit, Verſtopfung und deren nervöſen Folgen ent⸗ 
gegenwirkt. lung 9 Andrew Ure, D. M. x. 

Dr. Harvey's mp ſef ung 8 . Du Barry & Comp. Es macht Dr. Harvey ein 
wahrhaftes Vergnügen, die Revalenta aufs Beſte anzuempfehlenz fie hat in vielen Anfällen von Diarıhöe ze. 


F.. DER 


I 
Niederlagen der Herren Barry Du Barry & Co. auf dem Continente. 


In Berlin die Herren Felix & Co., Hof-Lieferanten, 
- Bremen Herr B. II. Mardfeldt, Langestrasse 23. 
Breslau Herren W. Heinrich & Co., 


BARRY DU BARRY & Co. 77. REGENT STREET, LONDON. 


Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent⸗Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 


In Gratz Herr J. Purgleitner, 

— Hamburg Herr S. L. Biekel, 14. 

chuhbrücke — Havelberg Herr Wilhelm Bontin, 
Nr. 54. und S. G. Schwartz. — Pesth Herr Friedr. Kochmeister, 

— Brieg an der Elbe A Heisse — Posen Herr Ludwig Johann Meyer, Neuesirasse, 

— Brünn Herr Jos. Kurner. e Pressburg Herr Johann Fischer. 

— Crakau Herr Carl Herrmann. | — Wien Herr Franz Wilhelm, 


Bergstrasse. 


| — Frankfurt a. M. Herr Johann A. Simeons . 
Agenten mögen ſich franko direkt an die Herren Barry Du Barry & Comp. wenden. Auch Proviſions⸗Reiſende. 


Unter⸗Agenturen des Hrn. Ludw. Johann Meyer in der Provinz Poſen, 


woſelbſt die Revalenta Arabiea zu den oben angegebenen Preiſen echt zu haben iſt: 
In Kosten Herr E. Laskie wie sen. In Mitostaw. .. Herr Brzyzowski. 
— Ostrowo...+..: —— Cohn & Comp. — Wongrowitz — R. Gozimirskl. 


Für die Provinz Poſen haben wir unter dem heutigen Tage dem Herrn 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗Agentur übertragen, und 
wird derfelbe Unter⸗Agenturen in der Provinz Poſen gern aufnehmen, wenn 
dieſelben ſich an Herrn Meyer wegen der näheren Bedingungen franko wenden. 

London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & Co., 77. Regent Street, London. 


er... MEI L. Laskıewicz sen. Ila Mito sta . 


77187 — — a 


Landwirthſchaftliche Anzeige. 

Hierdurch erlaubt ſich die unterzeichnete Eiſen⸗ 
Gießerei und Maſchinen-Fabrik die ergebene Anzeige, 
daß in derſelben ſämmtliche Maſchinen und Geräth⸗ 
zur Drain⸗Röh⸗ 
ren-Fabrikation, als wie Röhren-Preſſen nach der 
Whitehead' ſchen Konſtruktion in 6 verſchiedenen 
Größen, Thonſchneider u. ſ. w., angefertigt werben. 

Auf den Preſſen können je nach der Groͤße derſel⸗ 
ben 1500 — 12,000 Stück Röhren täglich gepreßt 
werden. Grabewerkzeuge nach Engliſchen und Deut— 


Meine 1832er Ober⸗Ungarweine ſind angekom⸗ 
men, und kann ich mit Recht verſichern, daß dieſer 
Jahrgang die gehegten Erwartungen weit übertrifft. 

Den Verkaufspreis bin ich im Stande hoch ſt 
ſolide zu ſtellen. 

Schrimm, im Mär, 1853. 


e Unger. 
Grasgrüne Pomeranzen, 


à 1 Sgr. pro Stück, offerirt 


D. Bingham, 27jährige Unverdaulichkeit mit 


geheilt von Unterleibsbeſchwerden; Herr Thomas Minſter, Leeds, 


9 


ſchen Muſtern. Ferner ſind transportable Dreſch— 
Maſchinen mit und ohne Reinigungs-Maſchinen, 
auf welchen täglich 100 — 140 Scheffel Getreide 
rein ausgedroſchen und gereinigt werden können, ſo 
wie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen 
ſtets zu haben. 


| Eifengießereis und Maſchinen⸗Fabrik von 


Joh. Fr. Hartmann in Berlin, 
Grabenſtraße Nr. 16. Ecke der Bendlerſtraße. 


6006666600000 
Im Gppebruch zu Wapno bei Erin 
wird der Berl. Scheffel fein gemahlener 


8 


Pr ns 
Gyps zu 74 Sgr. verkauft, und auf die 7 
guten Wege und günftige Zeit zur Abfuhr L 
aufmerkſam gemacht. 9 


9 


Dominium Wapno, 1853. 


Michaelis Peiſer, Breslauerſtr. 7. 
Den erwarteten Weſtphäliſchen ge⸗ 


8 räucherten Schinken, friſchen Aſtrach. 


Caviar, ger. Lachs, große Elb. Neunaugen, Smyr⸗ 
naer Feigen, Franzöſ. Prünellen, neue Trauben: 
Roſinen und Schaal⸗ Mandeln, große ſuͤße Va⸗ 
lenz. Mandeln und neue Roſinen, feinſtes Pros 
vencer⸗Oel, feinen Batavia⸗Rum, ſo wie vorzügl. 
Düfjeldorfer Punſch⸗Eſſenz empfiehlt 

Eine Sendung froſtfreier hoch⸗ 


u rother Meſſinger Apfelfis 


nen und Citronen, friſche Elbinger 
Neunaugen, Hamb. Rauchfleiſch und 
eine kleine Parthie Pommerſcher Gänſebrüſte 
empfing und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


6) 6 
600000000000 


Vegetabiliſche Haartinktur, Preis 


pro Flacon 1 Rthlr. 5 
Das betannteſte, bewährteſte und unſchäblichſte 
Mittel, grauen, weißen und gebleichten Haaren 


die ſchönſte dunkle Farbe zu geben, iſt in friſcher 
Sendung wieder zu haben bei 5 


J. J. Heine, Matt 85. ae) 5 

6500600000000 Sonntag d. 20. März 
. ringe i 

Netzbrucher Kühe, 


Gardinenſtoffe. 
friſchmelkende, nebſt Kälbern 


Die neueſten Erzeugniſſe der Mode in 
Gardiuenſtoffen find aus den erſten Fabri⸗ 

per Eiſenbahn nach Poſenz 
ich logire 


ken der Schweiz eingetroffen, und em- WW 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei⸗ 


A pfehle ich ſolche in großer Auswahl & 
zu billigen aber feſten Preiſen. 5 
Plaz. F. Schwandt. 
ER Ein Lehrling 


Al 
S. Diamant, a 
Wilhelmsſtr. Nr. Poſt. 8 

von außerhalb, der Polniſchen und Deutſchen 
Sprache mächtig und mit guten Scannen 


Von Du Barry's 
verſehen, findet bei mir ein Unterk N 
Kurnik, den 11. März 1853. ommen 


Revalenta Arabiea 
J. F. E. Krauſe, Kaufmann. 


erhielt ich neue Zuſendungen und verkaufe dieſelben 


. Isidor Busch, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


— 


in blechernen Doſen, geſtempelt mit dem Siegel von 
Du Barry & Comp., ohne welches keine echt 
ſein können. 


Die Doſe, enthaltend I Pfd.! Rtl. 5 Sgr. Büttelſtraße Nr. 5. eine Treppe hoch it eine 


i tz 5 
desgleichen e ſcher Ger Stube, Alkoven, Küche und Zubehör mit oder ohne 
desgleichen 5 „ 4 20 „ br. Anw. Möbel vom J. April c. ab zu vermiethen. Das 


Damit aber auch Jeder den Gebrauch der Reva- Nähere zu erfragen beim Wirth Waſſerſtraße 22.23. 


lenta Arabica vorerſt an ſich prüfen könne, habe ich 
4 Pfund-Dofen bezogen, die ich à 20 Sgr. verkaufe. 
Die einzige Agentur in der Provinz 
Poſen: Ludwig Johann Meyer, 


Posener Markt- Bericht vom 18. März. 


— 


N aße. Weizen, d. Sehſl. 2. 16 Mtz. J 2| 6| 8 2113 4 

— ee Zn dito 1122 3] ı 261 8 

u [ie 
eſte offerire tägli Buchwei ito 

friſche Pfundhefen à 5 Sgr. 5 = - 3 2111608 

L Aicheens Felser. | Kurtoflen de 14 L 

1 1 eu, d. Ct ee — 22 xi 

GE Frijche Whitſtable Auſtern ga. & IR 

empfehlen Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 2 — ] 2| 5|_ 

rllus vom 18. März. — (Nich 

W. F. Meyer & Comp., Matrei für, Spl er 

Wülhelmeplatz Nr. 2. 1% bn 471 Re. von 120 Quart zu 801 Tralles 


